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Bedeutung und Notwendigkeit Planung und Umfeld

Magdeburg mit seiner über 1200-jährigen 
Geschichte wird städtebaulich durch kulturhisto-
risch bedeutende Bauwerke wie den Dom, das 
Kloster Unser Lieben Frauen, die Festungsanlagen 
und weitere markante Bauwerke geprägt. Die 
Ottostadt am Strom der Elbe bietet aber auch 
historische, wiedererrichtete oder rekonstruierte 
sowie gänzlich neue Brücken als verbindende  
Elemente zwischen den verschiedenen Stadt- 
teilen. Eine moderne Stadt ist schon aus verkehr-
licher Sicht auf eine sichere Verbindung ihrer Ufer 
bzw. Stadtteile angewiesen. Das gilt insbesondere 
in Extremsituationen wie dem Hochwasser 2013. 
Dieser Anspruch ist im Bereich des Strombrücken-
zuges trotz der Instandhaltung des vorhandenen, 
kulturhistorisch wertvollen Brückenbestandes 
nicht mehr erfüllbar. 

Insbesondere die Anna-Ebert-Brücke hatte vom 
Hochwasser 2013 irreversible Schäden davonge-
tragen und wurde von 2016 bis 2020 umfassend 
notgesichert. 

Der Verkehr kann das Bauwerk dennoch nur 
unter starken Einschränkungen passieren. 

Darüber hinaus wird der Querschnitt der Anna-
Ebert- und der Zollbrücke den heutigen Verkehrs-
anforderungen nicht mehr gerecht. Behinderungen 
treten hier vor allem durch die Überlagerung der 
einzelnen Verkehrsarten auf. Im Brückenbereich 
bewegt sich der Kfz-Verkehr im Gleisbereich der 
Straßenbahn, sodass der Verkehrsfluss nicht 
leistungsfähig gewährleistet werden kann. 
Ebenso gibt es dort derzeit keine ausreichend 
breiten Gehwege, die den aktuellen Vorschriften 
entsprechen. Radwege und barrierefreie Halte- 
stellen sind im Bereich des historischen Brücken-
zuges nicht vorhanden.

Es galt, eine hochwassersichere, den bestehenden 
gesetzlichen Vorschriften gerecht werdende Brücken- 
lösung mit Herstellung einer zukunfts- und leistungs- 
fähigen Verkehrsanlage für alle Verkehrsarten zu 
entwickeln.

Der Strombrückenzug bestehend aus der Neuen 
Strombrücke, der Zoll- und Anna-Ebert-Brücke 
übernimmt innerhalb der Landeshauptstadt eine 
wichtige innerstädtische Verbindungsfunktion. Er 
ist einer von zwei Möglichkeiten, Stromelbe und 
Alte Elbe zu queren und vom westlich gelegenen 
Stadtzentrum in die ostelbisch befindlichen Wohn- 
gebiete sowie den Sport- und Veranstaltungs- 
arenen zu gelangen. 

Im Westen findet der Strombrückenzug seine Fort- 
setzung in der Ernst-Reuter-Allee mit Anschluss an 
den Hauptbahnhof sowie an die Bundesstraße 71. 
Im Osten schließt er über die Brückstraße und die 
Berliner Chaussee an die Bundesstraße 1 an. Des 
Weiteren dient der Brückenzug der direkten Er- 
schließung des zwischen Stromelbe und Alter Elbe 
gelegenen Stadtteils Werder sowie des Stadtparks 
Rotehorn.

Die Vision eines hochwassersicheren, leistungs-
starken und zukunftsträchtigen Brückenzuges  
über die Alte Elbe, die Zoll- und die Stromelbe 
beschäftigt die Stadt schon seit über 50 Jahren. 
Eine ingenieurtechnisch und architektonisch an- 
spruchsvolle Lösung soll diese Vision zur Wirklich-
keit werden lassen.

Die vorliegende Planung sieht den Neubau einer 
Brücke über die Zollelbe (Rahmenbauwerk), den 
Neubau einer Schrägseilbrücke über die Alte Elbe 
(Pylonbrücke) sowie die Sanierung der bestehen-
den Neuen Strombrücke vor. Die gewählten 
Konstruktionsarten sind hochwassersicher und 
naturschutzfachlich FFH-verträglich. Ergänzt werden 
die Brückenbauwerke durch eine neue Verkehrs-
anlage. Es wird unter anderem ein besonderer 
Gleiskörper für den ÖPNV (Straßenbahn/Bus) mit 
barrierefreien Haltestellen entstehen. 

Aufgrund der erforderlichen Trassierung und der 
neuen Höhenlagen sind weitläufige Anpassungen 
an die bereits vorhandene Situation in den An- 
schlussbereichen des Bauvorhabens (z. B. Heumarkt) 
erforderlich. Somit wird die Dauerhaftigkeit der 
neuen Brückenbauwerke auch im Falle möglicher 
weiterer Hochwasserereignisse gewährleistet. 

Das unmittelbare Umfeld des Planungsraumes ist 
durch verschiedene Bau- und Kulturdenkmale sowie 
durch das FFH-Gebiet „Elbaue zwischen Saalemün-
dung und Magdeburg“ geprägt. Für die Baumaßnah-
me werden daher zahlreiche naturschutzrechtliche 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vorgenommen 
wie die Revitalisierung des Prester Sees.

FFH-Gebiete – Fauna-Flora-Habitat-Gebiete sind spezielle 
europäische Schutzgebiete in Natur- und Landschaftsschutz. 
Welche Gebiete dazu gehören, bestimmen zwei gesetzliche 
Richtlinien. In diesen werden Arten von Lebensraumtypen 
genannt, die besonders schützenswert sind.
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Querschnitt Alte Elbe

otto baut brücken otto liebt die elbe



Neubau Brücke über die Zollelbe und Alte ElbeSanierung Neue Strombrücke Lageplan und Projektbeteiligte 

Das Großbauprojekt „Ersatzneubau Strombrücken-
zug“ beinhaltet neben dem Neubau der Pylon-
brücke (Bauwerk 01) über die Alte Elbe und dem 
einhüftigen Rahmen über die Zollelbe (Bauwerk 
02) auch die Sanierung der vorhandenen Neuen 
Strombrücke (Bauwerk 03) über die Stromelbe 
sowie die Notinstandsetzung der denkmalge-
schützten Anna-Ebert-Brücke (Bauwerk 04), die 
während der Bauzeit als Baubehelfsbrücke dient. 

Neue Strombrücke von unten

Hohlkasten - Neue Strombrücke von innen 
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Projektplanung/
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Stützweite = 69,90 m 
Rückverankerungsfeld 
Stützweite = 50,00 m 

Flussfeld 
Stützweite = 163,57 m 

Vorlandfeld 
Stützweite = 34,42 m 

Gesamtlänge = 247,99 m 

Gleisanlage

Schächte, Maste, LSA, Schilderu.a.

Zaun

Baum

Grünfläche

Bewaldung

Brückenbauwerk

Standort Schaltschrank / Schächte

Rinne mit Straßenablauf

Schienenentwässerungskästen

Gebäude

Fahrbahn und Straßenablauf

eigener Gleiskörper Straßenbahn

Fahrbahn

Rinne mit Straßenablauf und Ablaufnummer

Haltestelle / Wartefläche

Bankett

Zufahrt

Radweg

Trennstreifen / Pflasterfläche

Gehweg

gemeinsamer Geh- und Radweg

Parkweg

Aufmerksamkeitsfeld (Sperrfeld)
Rippenplatten parallel zum Bord, Bordhöhe 0 cm

Aufmerksamkeitsfeld (Richtungsfeld)
Rippenplatten senkrecht zum Bord, Bordhöhe 6 cm

Aufmerksamkeitsfeld (Auffindstreifen)
Noppenplatten

Grünfläche (tlw. mit neubepflanzung Bäume
Lage Bäume informativ

Fläche für Baustelleneinrichtung

Dammböschung

Einschnittsböschung

Neigungsbrechpunkt mit Angabe
von Gefälle (-) und Steigung (+) in Promille
Länge der Gefäll- und Steigungsstrecke
und Halbmesser

Grundstücksgrenze mit Flurstücksnummer

Gemarkungsgrenze
1605c

Planfeststellungsgrenze

Fahrbahnquerneigung

Abbruch

Baumfällung

Baum Bestand

Zaun (Umsetzung / Neubau)

2,50%


